
Der Beıtrag der Theologie ZUrTr Überwindung der
konfessionellen und ethnıschen Ego1ismen

orkshop ZU JTagungsthema der Konsultation der
Socıletas Oecumeniıica August

Der Begrıff E201smus 1m Konsultationsthema wurde gewählt, eı1l gee1gnet
erschıen, trennende Faktoren sowohl im ethnischen als auch 1im konfessionellen
Bereich verbindend In C nehmen. Ego1smus darf el nıcht In eıner aduSs-
Sschheblıc negatıven Konnotatıon verstanden werden: denn die Strukturen, Aaus
denen sıch entwiıckelt. gehören den Grundbedingungen des enschseıns. Z/u
klären ist also dıie Abgrenzung zwıschen legıtimer und ıllegıtimer Wırkweise dieser
Strukturen, wobel sıch das legıtıme Feld auch als Identitätsfindung beschreiben äßt
1€e6S gılt sowohl für dıe persönlıche als auch für die gemeıinschaftliche Identitätssu-
che und -bewahrung und verlangt als ersten Schritt, den eigenen Eg01smus erken-
NCN, anzuerkennen und eın Stückweit zuzulassen.

DiIie autf Jung zurückgehende Dıfferenzierung VOoN Ich und Selbst wurde
befragt auf ıhre Brauchbarkeit für das Verständnis der Kechtfertigung und auf dıe
Legıitimität chrıstlıcher Selbstverwirklichung hın Selbstverwirklichung .ist für (hrı-
sten und christliche Gemeinschaften leg1ıtim, WECNN sıch darın das Leben aus der
Rechtfertigung realısıiert, WEENN dıe Lebensgestaltung In chrıistlıcher Freiheit 1im
Vertrauen auf die Annahme durch Gott erfolgt und selbstkritisch In der Buße der
mschlag cdhieser Lebensgestaltung In Autonomie oder bloßen Utiılıtarısmus und
Legalısmus gebändigt ırd
en dem Ego1ismus-Begriff wurde der Begrıff „Überwindung“ besprochen. Das

!9C  .. nıcht lebens- und überlebensfähig ohne die Abstützung in einem bZzw.
mehreren, sıch überschneidenden AWir" Dieses hat sıch me1ıst in einer langenGeschichte entwıckelt und ist daher auch mıt deren Defizıten und Schuldver-
strickungen belastet, dıe durch dieses ‚„ Wır““ In dıie Zukunft weıltergetragen werden.
Christen sınd dazu berufen, diıese Wıederholungen, dıe auch ZAT .„„JTeufelskreis  66
werden können, durchbrechen. Indem S1E Versöhnung suchen und der HeıligeGeist dabe1 in ıhnen wırkt, chaffen S1Ee Neues und verwirklıcht sıch VO Kreuz und
der Auferstehung Jesu Christi her NCUC Schöpfung. In ihr werden dıie Strukturen, dıie

ıllegıtım dem ethnıschen oder konfessionellen Ego1smus dıenten, TEe1 für den
Dienst der Versöhnung adus dem empfangenen ‚„sacramentum““ entwickelt sıch das
„eXemplum““, in dem sıch dıe Gabe Christı entfaltet.

Jede Gruppenzugehörigkeit ist mıt elner Interessenwahrnehmung verbunden. Dies
oılt auch für die Wahrheıtsfrage bzw. iıhre Absıcherung in der christlichen Lehre
Deswegen wurde mıt erwels auf evıinas angefragt, ob DZW. inwleweit ZUT Über-
wiındung Von Egoismen nıcht e1in entschiedenes Desinteressement erforderlich sSe1
Trägt nıcht auch be1 der Wahrheitssuche ine Aufgabe strategıscher Absıchten und,
ıhr korrespondierend, ıne prinzıplelle Optıon für den anderen und seiıne Wahrheıit
ZUur Überwindung VO  e Eg0o1smus be1? In solcher Option bleiben WIT Ja nıcht be1l unNns
selbst stehen, sondern realısıeren dıe Berufung in die Gemeinschaft der Kırche als
'olk Gottes.
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Damıt die Heılung der Erinnerungen den Ego1smus nıcht LICU entzündet, der
andere keinesfalls den seıner Niederlage geführt werden. daß €e1 der
eigene Dieg efelert wırd, WIeE z B be1l den Erinnerungsmärschen In Nordirland. Die
mıt dem Unterlegen-Sein verbundene Beschämung ırd für den Unterlegenen DZW.
Schwächeren NUr erträglich, WE sıch der Stärkere übrıgens auch be1l ılfspro-
STAMUNCN selner Stärke begı1bt, Verletzungen als se1ne 1lat erkennt. Schuld daran
anerkennt Uun! WE e1 sıch VO Evangelıum D lassen, dalß mıt der Vergan-
genheıt noch nıcht das letzte Wort über ihr Verhältnıis 7zuelnander gesprochen ist Für
konfessionelle W1e ethnısche Gemeinschaften, aber auch für einzelne gılt e , die
gemeınsame offnung auf ıne geheilte Zukunft in ymbolen ıchtbar machen.

Die genannten Einsıchten wurden auch auf dıe Dıaloge der Kırchen und dıe Kır-
che als Instıtution bezogen Diese Dıaloge haben sıch nıcht selten In eıner Bınnen-
prache verselbständıg Es zeıigte GiCcH. daß geme1insam artıkulierte Theorie nıcht
einfach ZUT (Gememinschaft der Kırchen weıterführt. Das geschieht erst, WE diese
Dıaloge In Begegnungen übergehen, In denen die erreichte begriffliche Verständi-
DU integriert 1rd in nach OUOTILC geöffneten Austausch, AUs dem Eınfühlung in den
anderen entstehen kann, und WEn Freundschaft dıe Identitätssıcherung den
anderen überflüssıg macht Hans Vorster

TE ÖOkumenische Kommıissıon für dıe
Unterstützung orthodoxer Priester

ıne Geschichte der ÖOkumenischen Kommissıon für dıie Unterstützung ortho-
doxer Priester In der Bundesrepublı Deutschland ist bısher noch nıcht geschriıeben
worden. Für Kirchengeschichtler ist das e1in lohnendes Thema Anläßlıch des
40jährıgen Jubiläums kann ich dazu L1UT ein1ge Anmerkungen machen.

Denkbar sind unterschiedliche Perspektiven ZUT Geschichte der Okumenischen
Kommissıon. Was hat diese 40jährıge Arbeıt den rthodoxen Christen in Deutsch-
and gebracht‘ Hat S1e dıe Arbeıt orthodoxer Geme1inden her estärkt oder viel-
leicht gelähm Welchen Stellenwert hatte cdiese Kommissıon für dıe orthodoxen
Priester ın den Anfangsjahren wurden etiwa Priester gefördert, und NUN sınd
noch etiwa der insgesamt 2700 rthodoxen Gelistliıchen In Deutschland. Wıe haben
dıe orthodoxen Bıschöfe diese Kommıissıon gesehen, dıe lange eıt als Anstellungs-
trager für orthodoxe Priester fungierte und manchmal mehr Gewicht hatte als dıe
zuständıgen Bıschöfe. Möglıch ist auch ıne theologische Perspektive, denn
dürfte hıstorısch ziemliıich einmalıg se1n, daß kanonısche und nıcht-kanonische
orthodoxe Kırchen in einem rem1ıum zusammenarbeıten.

|DITS Geschichte der Okumenischen Kommıissıon könnte AaUuUs der Sıcht des Oku-
menıschen ates der Kırchen dargestellt werden, der dıe Inıtıatıve ergriff und lange
eıt auch den Vorsiıtzenden stellte. Aus cdieser Perspektive ist bedeutsam, daß hiıer
ıne modellartıge Kooperatıon VOIl rthodoxen Kırchen, EKD und staatlıchen Stel-
len aufgebaut wurde, die seı1lt über 4() Jahren funktioniert.
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